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 EINLEITUNG 

1 ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG

 

Abb. 1 Blick in die Marktstraße 

 

Abb. 2 Bahnhofsvorplatz

Der Markt Dinkelscherben ist Teilnehmer im 

Bayerischen Städtebauförderungsprogramm. 

Dieses hat zum Ziel insbesondere die Ortsmit-

ten zu stärken sowie Ortsteile mit besonderem 

sozialem, ökonomischem und ökologischem 

Entwicklungsbedarf fortzuentwickeln. Bereits 

im Jahr 1995 wurde mit der Vorbereitenden Un-

tersuchung der Grundstein für die Sanierung 

und den Erhalt des lebendigen Ortskernes be-

gründet.  

Durch geeignete Maßnahmen soll die Siche-

rung und Stärkung der Funktion, Struktur und 

Gestalt der Städte und Gemeinden erhalten, er-

neuert und entwickelt werden. Von besonderer 

Bedeutung sind hierbei die Ortsmitten, die oft-

mals Identifikationsort und Zentren des sozialen 

Austauschs sind und bleiben sollen. 

Neben dem Erhalt der Ortsmitte in seiner Ge-

stalt und Funktion spielen grundsätzliche The-

men wie die Wohnraumversorgung, Entwick-

lung der Wirtschaft und Beschäftigung, ökologi-

sche Belange, Denkmalpflege, die Interessen 

von Kultur und Kunst, Bildung und Soziales so-

wie Aspekte der Gleichstellung in allen Lebens-

bereichen eine wichtige Rolle. 

Die mögliche Förderung von Maßnahmen er-

folgt innerhalb von den Gemeinden festgeleg-

ten Sanierungsgebieten. Gegenstand der 

Förderung können Sanierungs-, Entwicklungs- 

oder Stadtumbau-Maßnahmen sein. Die Festle-

gung von Sanierungsgebieten erfolgt auf 

Grundlage einer vorbereitenden Untersuchung, 

in der auf Grundlage einer Stärken-Schwächen-

Analyse geeignete Ziele und Maßnahmen defi-

niert werden. Mit Beschluss vom 27. September 

2016 hat der Marktgemeinderat beschlossen, 

vorbereitende Untersuchungen nach § 141 

BauGB durchzuführen. Die Erarbeitung der vor-

bereitenden Untersuchung erfolgt unter aktiver 

Mitwirkung der Bürgerinnen und Bürger. 

Die erarbeiteten Maßnahmen dienen der Stär-

kung des Innenortes Dinkelscherbens, der zu-

kunftsweisend und sozialgerecht in die Zukunft 

geführt werden soll. Die einschlägigen Rechts-

vorschriften wie § 141 BauGB werden beachtet. 

Das Untersuchungsgebiet des vorliegenden 

ISEK umfasst den Ortskern Dinkelscherbens 

sowie bedeutende daran angrenzende 

Erholungsräume. 

Der Ortskern selbst ist bereits als Sanierungs-

gebiet festgesetzt. Um die Sanierungsziele von 

1995 zu prüfen und gegebenenfalls an heutige 

Zielsetzungen anzupassen, ist die Erarbeitung 

des ISEK ebenfalls erforderlich. 
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Abb. 3 Untersuchungsgebiet, unmaßstäblich 
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2 ORTSKERNENTWICKLUNG SEIT 1995

 

Abb. 4 Dinkelscherben Ortskernsanierung 1995: Sanierungskonzept

Im Sanierungskonzept für den Ortskern Dinkel-

scherbens wurden bereits 1995 Ziele und Maß-

nahmen festgelegt, um den Ortskern zu bewah-

ren und aufzuwerten. 

Hiervon wurden einige Maßnahmen umgesetzt, 

wie z.B.: 

- die Schaffung eines Marktplatzes im 

Kreuzungsbereich Markt-Augsburger-

/Bahnhofstraße (1) 

- die Aufwertung des Straßenraumes 

entlang der Augsburger Straße, der 

Markt- und der Bahnhofstraße durch 

die Anlage von Stellplätzen und Stra-

ßenbegleitgrün (3, 6, 9) 

- der Erwerb und die Sanierung des 

Bahnhofsgebäudes 

- Bestandsaufnahme und Aufmaß für 

das Anwesen Bahnhofstraße 4 

- bauhistorische Bestandsuntersuchung 

für den Rathaus-Stadel 

 

 

Weitere Maßnahmen, wie die Umgestaltung 

des Bahnhofsvorplatzes oder die Anlage von 

Fuß- und Radwegen entlang der Zusam, konn-

ten bislang nicht umgesetzt werden. 

Die Zielstellung des Sanierungskonzeptes 

bleibt in weiten Teilen erhalten. Teilweise erfolgt 

die Anpassung von Zielstellungen und Maßnah-

men an heutige und zukünftige Gegebenheiten. 

Themen wie Barrierefreiheit werden heute hö-

her gewichtet und fließen entsprechend in die 

aktuelle Planung mit ein. 

Daneben ergibt sich die Notwendigkeit das 

förmlich festgesetzte Sanierungsgebiet (rechts-

kräftig seit dem 23. Februar 1995) zu überprü-

fen und zu erweitern. 

 

 

 

 

 

.
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3 METHODIK UND VORGEHENSWEISE

In einem ersten Arbeitsschritt wurden die vor-

handenen Planungen des Marktes Dinkelscher-

ben ausgewertet, überkommunale Planungen 

betrachtet sowie anhand statistischer Daten die 

grundlegenden demographischen Verhältnisse 

analysiert. 

Die Analyse und Bewertung der gewonnenen 

Daten bildet die Grundlage für die Stärken-

Schwächen-Analyse. Die Erkenntnisse wurden 

durch mehrere Ortsbegehungen vertieft und 

insbesondere städtebauliche Gesichtspunkte 

vor Ort herausgearbeitet. 

Diese Bestandserfassung vor Ort wurde inner-

halb der mit der Marktgemeinde abgestimmten 

Untersuchungsbereiche beispielsweise hin-

sichtlich deren Nutzung, Gestaltung, städtebau-

licher Missstände und Potenziale, Barrierefrei-

heit etc. durchgeführt. Darüber hinaus wurden 

die überörtlichen Vernetzungen durch Natur-

räume, technische Infrastruktur oder Wegever-

bindungen durchgeführt. 

Die erhobenen Daten wurden analysiert und be-

wertet (Bestandsaufnahme, Analyse und Be-

wertung) und darauf aufbauend eine Stärken-

Schwächen-Analyse erarbeitet, in welcher prä-

gende Eigenschaften und 

Entwicklungspotenziale herausgearbeitet und 

Mängel sowie Defizite und Handlungsfelder 

identifiziert wurden.  

Parallel hierzu wurde ein Workshop durchge-

führt, zu dem alle Bürgerinnen und Bürger der 

Marktgemeinde Dinkelscherben eingeladen 

waren (siehe Anlage). Die Ergebnisse dieses 

Workshops zu der Stärken-Schwächen-Ana-

lyse als auch zu den Zielstellungen und konkre-

ten Maßnahmen sind ein wichtiger Baustein des 

ISEKs.  

Auf Grundlage dieser Stärken-Schwächen-

Analyse wurden Zielvorstellungen für die Markt-

gemeinde formuliert, aus denen sich konkrete 

Maßnahmen zur gestalterischen und funktiona-

len Aufwertung der einzelnen Untersuchungs-

bereiche ergeben. 

Die erarbeiteten Leitbilder, Ziele und Maßnah-

men wurden im Gemeinderat vorgestellt und 

diskutiert. Im Ergebnis wurde die Planung be-

fürwortet. Darauf aufbauend wurden die konkre-

ten Maßnahmen benannt, hinsichtlich ihres Um-

setzungshorizontes eingestuft und deren grobe 

Kosten ermittelt. 

 

 

Bestandaufnahme, Analyse und Bewertung 
 

Eigene Erhebungen Datenauswertung 
 

 
 

Stärken-Schwächen B
ü
rg
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te

ilig
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n
g

 

 

Prägende Eigenschaften, 

Entwicklungspotenziale 
Handlungsfelder und Defizite  

  

Leitbilder, Ziele und Maßnahmen 

G
e
m

e
in

d
e
ra
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Empfehlungen Maßnahmen 

 
 

Handlungsempfehlungen 
 

Vorschlag zur Abgrenzung 

der Sanierungsgebiete 

Handlungsschwerpunkte 

und konkrete Maßnahmen 
 

Abb. 5 Ablauf der Vorbereitenden Untersuchung / ISEK 
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RAHMENBEDINGUNGEN 

1 LAGE IM RAUM 

Abb. 6 Lage im Raum

Dinkelscherben liegt rund 25 km westlich von 

Augsburg, inmitten des Naturparks Augsburg 

Westliche Wälder. Es gehört zum Landkreis 

Augsburg, Regierungsbezirk Schwaben. Die 

Marktgemeinde umfasst insgesamt 10 Ort-

steile, in denen 6.484 Einwohner (Hauptwoh-

nung/Stand 30.09.2018) wohnen. 

Die Lage an der Bahnlinie München-Ulm ge-

währleistet die überregionale Anbindung Din-

kelscherbens mit dem öffentlichen Personen-

verkehr. Der Fugger-Express bindet Dinkel-

scherben im Stundentakt an die Orte entlang 

der Bahnstrecke an. So ist eine Anbindung nicht 

nur nach Ulm, Augsburg und München gege-

ben, sondern auch in kleinere Ortschaften in der 

näheren Umgebung wie Diedorf, Burgau oder 

Neusäß. 

Über die nahe gelegene Bundesautobahn A8 

sowie die Bundesstraße B 300 ist Dinkelscher-

ben an die westlich und östlich gelegenen Orte 

angebunden. Nach Augsburg benötigt man mit 

dem Zug sowie dem PKW jeweils rund eine 

halbe Stunde.
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Abb. 7 Anbindung innerhalb des Gemeindegebiets 

 

Naturräumlich liegt Dinkelscherben in der Rei-

schenau, die den mittleren Teil des Naturparks 

Augsburg Westliche-Wälder bildet. Sie liegt in 

einem von der Zusam gebildeten Talkessel, der 

früher durch ausgedehnte Moore geprägt war. 

Die Reischenau wird von der Zusam und der 

kleinen Roth durchzogen, die auch durch das 

Untersuchungsgebiet fließen und wichtiger Na-

tur- und Erholungsraum für Dinkelscherben 

sind. Sowohl an der Zusam als auch der kleinen 

Roth befinden sich festgesetzte Überschwem-

mungsgebiete, die bei der städtebaulichen Ent-

wicklung zu beachten sind. Große 

Hochwasserereignisse an der Zusam und der 

Kleinen Roth haben zuletzt im August 2005 im-

mer wieder großflächige Überschwemmungen 

und Schäden im Markt verursacht. Derzeit sind 

Maßnahmen zum Hochwasserschutz in Pla-

nung, die perspektivisch eine Nutzung der bis-

lang im Überschwemmungsgebiet liegenden 

Flächen ermöglicht. Bei Maßnahmen innerhalb 

der Überschwemmungsgebietsflächen sind die 

Genehmigungserfordernisse und -vorausset-

zungen der §§ 78 Abs. 4 und 5 sowie 78a Abs. 

1 und 2 WHG grundsätzlich zu beachten. 
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Abb. 8 Hochwassergefahrengebiete im Ortskern 

 

Abb. 9 Geplante Maßnahmen zur Verbesserung des Hochwasserschutzes 

 



26. Februar 2019   

16 OPLA - Büro für Ortsplanung und Stadtentwicklung, Augsburg                ISEK ĂDinkelscherbenñ 

 

Derzeit wird folgendes Schutzkonzept verfolgt: 

- Errichtung eines Hochwasserrückhaltebe-

ckens an der Zusam auf Höhe des Ortsteils 

Siefenwang 

- Bau eines weiteren Hochwasserrückhalte-

beckens an der Kleinen Roth am südöstli-

chen Ortsrand von Dinkelscherben 

- Ergänzende Objektschutzmaßnahmen in-

nerorts 

Durch diese Maßnahmen kann der Abfluss der 

Zusam und der Kleinen Roth an der Bahnhofs-

straßenbrücke in Dinkelscherben bei einem 

Hochwasserereignis, das statistisch gesehen 

alle 100 Jahre (HQ100) auftritt, deutlich be-

grenzt werden. Die bislang im HQ100 liegenden 

Bereiche wären frei von diesen Unwägbarkeiten 

entwickelbar.  

Neben den Flüssen ist auch die Topographie 

ein naturräumliches Kennzeichen Dinkelscher-

bens. Während der Ort selbst in einer Tallage 

liegt, steigt nördlich des Ortskerns das Gelände 

um rund 70 m an. In diesem Bereich befindet 

sich u.a. die ehemalige Burg Zusameck, von 

der heute noch eine Kapelle Zeugnis gibt. Auch 

das Panoramabad liegt an diesem Hang, der 

weite Blicke über das Tal der Reischenau er-

möglicht. Auf der sich nördlich anschließenden 

Ebene liegen die Sportanlagen des TSV Dinkel-

scherben sowie das Schullandheim Landrat Dr. 

Wiesenthal-Haus, das eine Institution des Land-

kreises Augsburg ist. 

Kennzeichen des Landschaftsraumes im Unter-

suchungsgebiet sind folglich einerseits die 

Zusam und die kleine Roth, die den Ortskern 

durchfließen, als auch die Erhebung um die 

Burg Zusameck. Beide sind ortsbildprägende 

naturräumliche Strukturen, die bei der Entwick-

lung des Ortskerns mit einzubeziehen sind.  

 

 

 

 

 

Abb. 10 Die kleine Roth im Ortskern 

 

 

 

 

 

Abb. 11 Blick aus dem Ortskern hoch zur 
Kapelle 
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2 STATISTISCHE DATEN

Eine wichtige Grundlage der Analyse sind kon-

krete Aussagen zu demografischen Indikatoren, 

die im Folgenden anhand der Daten des Baye-

rischen Landesamtes für Statistik vom Februar 

2018 dargestellt werden. 

Für den Markt Dinkelscherben sind einige be-

sondere Aspekte bei der Prognose der Einwoh-

nerentwicklung zu beobachten. 

Die Einwohnerentwicklung nahm von den 

1960er bis in die 2000er Jahre kontinuierlich zu. 

Seit der Jahrtausendwende stagniert die Ein-

wohnerzahl bzw. ist sie tendenziell rückläufig. 

Prognostisch wird ein geringes Abnehmen der 

Bevölkerung bis zum Jahr 2034 um 1,1 % ge-

sehen. Dies korreliert auch mit der Anzahl an 

fertiggestellten Wohnbauten. So ist eine linear 

starke Abnahme der Baufertigstellungen im 

Wohnungsbau seit Ende der 80er Jahre beleg-

bar. Hier könnte die Marktgemeinde allerdings 

aktiv eingreifen, bspw. durch die Förderung von 

Mietwohnungsbau, um ein Bevölkerungs-

wachstum zu erzielen. 

 

Abb. 12 Bevölkerungsentwicklung in absoluten Zahlen, 1960-2016  

 

 

Abb. 13 Entwicklung der Zahl der Wohngebäude/ Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden in absoluten 
Zahlen Zeitraum 1987 ï 2016 
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Weiterer wichtiger Indikator ist das Billeter-Maß. 

Hierbei zeigt die Entwicklung deutlich, dass der 

Anteil der über 65-jährigen tendenziell größer 

als der Anteil der unter 18-jährigen ist und 

bleibt. Für die Gemeinde bedeutet dies, dass 

besondere Anforderungen an den öffentlichen 

Raum oder Gebäude bspw. hinsichtlich der Bar-

rierefreiheit von großer Bedeutung sind.

 

Abb. 14 Alterszusammensetzung (Billeter-Maß) in absoluten Zahlen, Zeitraum 1987 ï 2016 

 

 

Abb. 15 Alterszusammensetzung in absoluten Zahlen, Zeitraum 2009 ï 2029  
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Der Ausländeranteil in Dinkelscherben (gesam-

tes Gemeindegebiet) ist mit rund 5,0 % recht 

gering. Es sind keine Vereine, bspw. Kulturver-

eine, ethnischer Prägung vorhanden. 

Nationalität 

deutsch 6.160  kroatisch 22 

polnisch 55  Syrisch 22 

rumänisch 47  afghanisch 17 

türkisch 27  italienisch 13 

syrisch 24  amerikanisch 8 

österreichisch 22  andere 91 

Die Zahl der Beschäftigten am Wohnort lag im 

Jahr 2014 bei 2.446, das Pendlersaldo lag bei 

ï 1.462. Demnach ist Dinkelscherben eine Aus-

pendlergemeinde, was die Bedeutung Dinkel-

scherbens als gut angebundener Wohnort in 

reizvoller Landschaft unterstreicht. Gleichzeitig 

bietet Dinkelscherben eine relativ hohe Anzahl 

an Arbeitsplätzen. 

 

Ebenfalls ein wichtiger Indikator sind die Be-

triebsgrößenstrukturen in der Landwirtschaft. 

Während bis Anfang der 1990er Jahre noch 

zahleiche, auch kleinere Betreibe am Ort an-

sässig waren, geht die Tendenz stark zu weni-

gen, dafür großflächigen Betrieben. Für Dinkel-

scherben bedeutet dies, dass in Zukunft mit der 

Umnutzung bislang landwirtschaftlich genutzter 

Gebäude, auch im Ortskern, große Verände-

rungen zu bewältigen sind.

 

Abb. 16 Betriebsgrößenstrukturen in der Landwirtschaft 
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3 LANDES- UND REGIONALPLAN

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 17 Landesentwicklungsrogramm Bayern, Anhang 2, Strukturkarte 

Dinkelscherben liegt gemäß dem Landesent-

wicklungsprogramm im allgemeinen ländlichen 

Raum und ist ein Raum mit besonderem Hand-

lungsbedarf. Gemäß Ziel 2.2.4 sind diese 

Teilräume vorrangig zu entwickeln. Gemeinsam 

mit Zusmarshausen bildet Dinkelscherben ein 

Mittelzentrum. Diese sollen zentralörtliche Ein-

richtungen des gehobenen Bedarfs vorhalten.

 

Abb. 18 Regionalplan Augsburg 

Im Regionalplan der Region Augsburg ist Din-

kelscherben als Unterzentrum innerhalb des 

ländlichen Teilraums im Umfeld des großen 

Verdichtungsraums Augsburg dargestellt. Es 

soll als Doppelunterzentrum Zusmarshau-

sen/Dinkelscherben entwickelt werden. Die bei-

den Marktgemeinden Zusmarshausen und Din-

kelscherben weisen funktionale Verflechtungen 

auf, die die Ausweisung als zentraler Doppelort 

begründen. Gemeinsam werden alle erforderli-

chen Zentralitätskriterien deutlich erfüllt. Sie 

nehmen gemeinsam wichtige Grundversor-

gungsfunktionen im westlichen Mittelbereich 

Augsburg war. 

Auf Grundlage der Hochwasserereignisse von 

August/September 2000 wurden die über-

schwemmten Bereiche sowie die für den Hoch-

wasserrückhalt notwendigen Flächen als Vor-

ranggebiet aufgenommen. 

Nördlich, im Bereich Zusmarshausen, verläuft 

eine Entwicklungsachse von überregionaler Be-

deutung. Diese entwickelt sich entlang der Au-

tobahn A 8. 

Das nächst gelegene Oberzentrum ist Augs-

burg. Dieses ist u.a. über eine Bahnlinie ange-

bunden.
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4 FLÄCHENNUTZUNGSPLAN

 

Abb. 19 Flächennutzungsplan der Marktgemeinde Dinkelscherben mit Untersuchungsgebiet

Der Flächennutzungsplan der Marktgemeinde 

Dinkelscherben ist seit dem 18. April 1991 

rechtswirksam und wird derzeit fortgeschrieben. 

Das Untersuchungsgebiet ist überwiegend 

entsprechend seiner Realnutzung dargestellt. 

Widersprüche aus den Entwicklungszielen des 

ISEK und den Darstellungen des Flächennut-

zungsplanes ergeben sich nicht. 
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5 BEBAUUNGSPLÄNE

 

Abb. 20 Bebauungspläne innerhalb des Untersuchungsgebietes

Innerhalb der Untersuchungsbereiche befinden 

sich rechtskräftige Bebauungspläne. Hierbei ist 

vor allem der Bebauungsplan Bahnhofstraße 

von Bedeutung, der einen Schwerpunkt der 

städtebaulichen Untersuchung bildet. Der Be-

bauungsplan setzt für diesen zentralen Bereich 

ein Mischgebiet fest, was der Lage und Bedeu-

tung der Straße entspricht. Darüber hinaus wer-

den Festsetzungen zur Dachform oder Höhe 

baulicher Anlagen getroffen, die sich am Be-

stand orientieren und eine Entwicklung der 

Straße im Sinne des Bestandes ermöglicht. 

Der Festplatz ist als Sondergebiet festgesetzt 

und dadurch planungsrechtlich gesichert. 

Weitere Bebauungspläne greifen nur partiell in 

das Untersuchungsgebiet ein und haben keine 

Relevanz für die vorliegende Untersuchung. 

Die Vereinbarkeit konkreter Maßnahmen mit 

den rechtskräftigen Bauleitplänen wird an ent-

sprechender Stelle geprüft.

  



  26. Februar 2019 

ISEK ĂDinkelscherbenñ                 OPLA - Büro für Ortsplanung und Stadtentwicklung, Augsburg 23 

 

6 VORRANG DER INNENENTWICKLUNG

Die Marktgemeinde Dinkelscherben hat das 

Ziel zur Revitalisierung des Ortskerns vorhan-

dene Potenziale der Innenentwicklung in be-

sonderem Maße aufzudecken und zu nutzen. 

Durch die Innenentwicklung soll neben der Stär-

kung des Ortskerns auch eine Inanspruch-

nahme von Außenbereichsflächen vermieden 

werden. Im Ortskern von Dinkelscherben ste-

hen sowohl bislang unbebaute bzw. geringfügig 

bebaute Flächen als auch Umnutzungspotenzi-

ale zur Verfügung. Im Rahmen des ISEK 

wurden die Baulücken bzw. Nachverdichtungs-

potenziale im Innenbereich aufgenommen. Um 

die Nachverdichtung in einem verträglichen 

Maß und dem Ortsbild angepasst zu steuern, 

werden für Teilbereiche Bebauungspläne auf-

gestellt. Entlang der Zusam sind perspektivisch 

(nach erfolgten Maßnahmen zum Hochwasser-

schutz) Flächen verfügbar. Hierbei sind die 

Uferbereiche für Maßnahmen wie Liegewiesen, 

Radwege etc. freizuhalten.

 

Abb. 21 Potenzialflächen zur Innenentwicklung (grün: bislang unbebaute Flächen, orange: geringfügig 
bebaute Flächen)

 

Abb. 22 Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 57 
ĂIn der Wanne ï Ostñ im Bereich 
Burggasse 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 23 Geltungsbereich des Bebauungs-
planes ĂBahnhofstraÇe IIñ - 
Nachverdichtung  
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QUERSCHNITTSTHEMEN 

1 NACHHALTIGKEIT

Nachhaltigkeit ist ein umfassender Begriff, der 

als Leitbild allen städtebaulichen Planungen un-

terliegt. Er umfasst die Entwicklung eines le-

benswerten, ökonomisch starken, sozial ge-

rechten und seine natürlichen Reichtümer 

schützenden Lebensraumes. Diese Grunds-

ätze sind in den Zielen des ISEK verankert. Es 

werden die Entwicklungsziele für alle 

Bevölkerungsgruppen untersucht und definiert, 

die absehbaren Folgen des demografischen 

Wandels wie auch die Folgen des Klimawan-

dels berücksichtigt. Die ausgewogene Entwick-

lung eines differenzierten Wohnraumangebotes 

und einer starken Wirtschaftsentwicklung zäh-

len hierzu, um einseitige Ortsentwicklung zu 

vermeiden und Verkehrsströme zu reduzieren.  

2 BARRIEREFREIHEIT

Nicht zuletzt durch die Auswirkungen des de-

mografischen Wandels und der damit verbun-

denen tendenziellen Alterung der Gesellschaft 

ist Barrierefreiheit bei allen städtebaulichen Pla-

nungen zu berücksichtigen. Die Gesetzgebung 

gibt hierbei durch das Behindertengleichstel-

lungsgesetz die Anforderungen vor. In § 4 heißt 

es: ĂBarrierefrei sind bauliche und sonstige An-

lagen, Verkehrsmittel, technische Gebrauchs-

gegenstände, Systeme der Informationsverar-

beitung, akustische und visuelle Informations-

quellen und Kommunikationseinrichtungen so-

wie andere gestaltete Lebensbereiche, wenn 

sie für Menschen mit Behinderungen in der all-

gemein üblichen Weise, ohne besondere Er-

schwernis und grundsätzlich ohne fremde Hilfe 

auffindbar, zugänglich und nutzbar sind. Hierbei 

ist die Nutzung behinderungsbedingt notwendi-

ger Hilfsmittel zulªssig.ñ Somit ist die Zugäng-

lichkeit öffentlicher Gebäude oder die Nutzung 

des öffentlichen Raumes für alle Bevölkerungs-

gruppen, oder der uneingeschränkte Zugang zu 

Informationen, wie kommunalen Satzungen, 

Verwaltungsvorschriften und -formularen usw. 

zu gewährleisten. 

3 BAUKULTURELLE IDENTITÄT UND QUALITÄT

Die gestalterische Qualität des städtebaulichen 

Raumes, seine regional- und ortstypischen Ele-

mente einschließlich der Bezüge zur umgeben-

den Landschaft haben einen großen Erlebnis-

wert und tragen wesentlich zur Identifikation der 

Bewohner mit ihrem Ort bei. 

Die Marktgemeinde Dinkelscherben weist un-

terschiedliche baukulturelle Identitäten auf. So 

ist der Bereich der Marktstraße / Augsburger 

Straße von (z.T. ehemaligen) landwirtschaftli-

chen Hofstellen geprägt, deren giebelständige 

Haupthäuser das Straßenbild bestimmen. Im 

Bereich der Bahnhofstraße finden sich teilweise 

gründerzeitliche Bauten, die für diesen Bereich 

ebenfalls identitätsstiftend sind. 

Im Rahmen kommunaler Planungen kann diese 

Identität gesichert werden, beispielsweise 

durch Gestaltungssatzungen, Festsetzungen in 

Bebauungsplänen oder auch Gestaltungsfibeln. 

4 BÜRGERSCHAFTLICHES ENGAGEMENT

Das gesellschaftliche Leben in kleineren Städ-

ten und Gemeinden ist oftmals durch starkes 

bürgerschaftliches Engagement und reges Ver-

einsleben geprägt. Im Rahmen der ISEK wird 

dieses Potenzial genutzt und gefördert. Die Bür-

gerinnen und Bürger werden aktiv am Pla-

nungsprozess beteiligt. Eine Stärkung des 

bürgerschaftlichen Engagements kann bei-

spielsweise durch die Bereitstellung von Räum-

lichkeiten oder deren Sanierung erreicht wer-

den. Aber auch die Stärkung des öffentlichen 

Raumes als Kristallisationspunkt des gemeind-

lichen Lebens kann bürgerschaftliches Engage-

ment unterstützen.
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GEMEINDE DINKELSCHERBEN 

1. GESCHICHTE DER MARKTGEMEINDE

 

Abb. 24 Historische Karte

Dinkelscherbens Ursprünge liegen in landwirt-

schaftlichen Hofstellen, deren Existenz sich bis 

in das späte 14. Jahrhundert zurückverfolgen 

lassen. Die erste urkundliche Erwähnung Din-

kelscherbens datiert bereits auf das Jahr 1162. 

Bereits in den Jahren 1443-1443 werden min-

destens sechs Höfe dokumentiert, die als Keim-

zelle des heutigen Dinkelscherbens angesehen 

werden. Die Siedlungsentwicklung ging von der 

heutigen Augsburger Straße bzw. Marktstraße 

aus, im 16. Jahrhundert wurden weitere Häuser 

in der heutigen Spitalgasse errichtet. Zu diesem 

Zeitpunkt zählte Dinkelscherben wohl etwa 43 

Häuser. Die weitere Entwicklung vollzog sich im 

Bereich der Burggasse und Schützenstraße. 

Bedeutung für die Ortsentwicklung hatte auch 

eine 1599 kursierende Ruhrepidemie, die zur 

Gründung des Hospitals führte. Daraus ent-

stand im frühen 18. Jahrhundert eine 

großzügige Anlage, die heute noch als Alten- 

und Pflegeheim existiert. 

Noch früher lässt sich die Siedlungsentwicklung 

im Bereich der ehemaligen Burg Zusameck do-

kumentieren. Die nördlich des Ortskerns lie-

gende Burg Zusameck findet ihren Ursprung 

bereits in der Jungsteinzeit. Bereits im 12. Jahr-

hundert befand sich an der Stelle eine steinerne 

Befestigung, die über Jahrhunderte zerstört und 

wiederaufgebaut wurde. Bis ins Jahr 1812 exis-

tierte die Burg in verschiedenen Nutzungen. In 

diesem Jahr wurde die Burg bis auf die noch 

heute existierende Kapelle abgebrochen. Das 

dadurch gewonnene Baumaterial diente unter 

anderem für den Bau der Bahnstrecke Augs-

burg-Ulm. 
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Abb. 25 Schwarzplan 1812 

Durch den Bau der Eisenbahnlinie wurde eine 

städtebauliche Erweiterung in Richtung Süden 

über die Zusam eingeleitet. Die Bahnhofstraße 

als Verbindung zwischen Altort und Bahnhof 

zog die Errichtung von Geschäfts- und Wohn-

häusern nach sich. Im Gegensatz zu dem durch 

überwiegend giebelständige landwirtschaftliche 

Hofstellen mit Satteldach geprägten Altort wur-

den im Bereich der Bahnhofstraße Einzelhäu-

ser beispielsweise mit Walmdach errichtet, die 

das Ortsbild noch heute prägen und städtische 

Strukturen aufweisen.  

Die Bahnhofstraße ist heute noch wichtige Ge-

schäftsstraße und bildet mit dem Altort das (his-

torische) Zentrum Dinkelscherbens. 

 

 

 

 

 

Abb. 26 Schwarzplan heute 

Von diesen Hauptentwicklungsachsen wuch-

sen insbesondere ab den 1950er Jahren Wohn-

siedlungen, die überwiegend Wohnraum in Ein-

zelhäusern mit Garten anbieten. Diese Sied-

lungsform ist für Dinkelscherben bis heute prä-

gend und macht über drei Viertel aller Wohn-

häuser in der Marktgemeinde aus. 

Daneben entstanden auch Gewerbegebiete, 

die beispielsweise großflächige Nahversorger 

oder auch verarbeitendes Gewerbe beheima-

ten. 

Auf dem nördlich des Ortskerns gelegenen Pla-

teau befinden sich neben dem Panoramabad o-

der der Kapelle Heilig Kreuz (Burgkapelle) auch 

Sportanlagen der Dinkelscherbener Vereine so-

wie ein Schullandheim, die von der hohen Erho-

lungsqualität des Gebietes zeugen.

. 
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2. RÄUMLICHE STRUKTUR 

Neben den Flüssen, der kleinen Roth und der 

Zusam, ist die Topographie ein prägendes Ele-

ment der räumlichen Struktur Dinkelscherbens. 

In der Tallage hat die Siedlungsentwicklung 

nördlich der Flüsse ihren Ursprung genommen, 

hat diese im Rahmen der Erweiterung durch 

den Anschluss an das Zugnetz überquert und 

sich weiter in der Tallage fortgesetzt. Auf dem 

Hang, der das älteste Zeugnis der Besiedelung 

mit der ehemaligen Burg Zusameck darstellt, 

hat sich hingegen eine Nutzung, die stark mit 

dem Naturraum verflochten ist, etabliert. So fin-

den sich hier Freizeiteinrichtungen wie das Pa-

noramabad, unterschiedliche Sportstätten als 

auch das Schullandheim, das direkt Wanderun-

gen in die umgebenden Wälder ermöglicht. 

So sind die oberhalb des Hanges liegenden Be-

reiche überwiegend durch Waldflächen ge-

prägt, wohingegen sich unterhalb des Hanges 

die Siedlungsbereiche wie auch landwirtschaft-

liche Flächen erstrecken. 

Die topographischen Gegebenheiten bieten ei-

nerseits ein reizvolles Landschafts- und Orts-

bild, andererseits bedingen sie auch Barrieren 

im öffentlichen Raum, da Steigungen bspw. oft-

mals nur durch Treppen überwunden werden 

können.  

 

  

Abb. 27 Topographie - Höhenentwicklung
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3. UMGEBENDER NATURRAUM 

Weite Teile des Marktgemeindegebietes sind 

als Freiflächen eigener Prägung erhalten. Un-

terschiedliche Landschaftstypen, die den be-

sonderen Charakter der Landschaft ausma-

chen, sind v.a. Feldlandschaften sowie der Na-

turpark (Schutzgebiet des Naturschutzes) 

Augsburg Westliche Wälder.  

Ein großer Anteil der Flächen unterliegt ent-

sprechend seiner Bedeutung für Natur und Um-

weltschutz sowie zur Trinkwassergewinnung 

unterschiedlichen Schutzkategorien des Natur-

schutzrechts. Dies umfasst den gesamten nörd-

lichen und westlichen Bereich des Marktge-

meindegebietes. 

Die Naturparkgebiete im nördlichen Teil des 

Marktgemeindegebietes sind weitgehend flä-

chendeckend als Landschaftsschutzgebiet so-

wie als Naturparke gekennzeichnet. 

Die Waldgebiete sind als Schutzgebiete sowie 

auch kleine Teile als Wasserschutzgebiete ein-

gestuft. 

Darüber hinaus liegt ein großer Anteil an land-

wirtschaftlichen Nutzungsflächen vor, welcher 

mit den Schutzwaldgebieten gebietsprägenden 

Charakter aufweist.  

Diese hochwertigen Freiflächen gilt es auch in 

Zukunft zu bewahren und zu schützen- aber 

auch zu nutzen. 

Die Landschaft im Umfeld des Siedlungsgefü-

ges der Marktgemeinde ist ein bedeutender 

Standortfaktor sowohl im Hinblick auf die Nah-

erholungsfunktion für die Bewohner als auch im 

Hinblick auf die Bedeutung der Marktgemeinde 

als Standort für die Land- und Forstwirtschaft.

  

Abb. 28 Naturschutz - Schutzgebiete 






































































































